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Der Witvtr Platz and die Krise. 
II. 

0-l) Schlechte Geschäfte in allen Zweigen 
drücken die Kapilalkraft so schmerzlich herab, daß 
eine finanzielle Spekulation überhaupt ganz un--
deutbar ist. Wäre eine solche auch vorhanden, so 
wüßte sie vor den Widerwärtigkriten am Effekten-
markt Kehrtum machen. 

Wir finden auf demselben noch immer kein 
Börseugestß, keine Vertretung der Börsenintcrcsfen, 
kelne durchtvegS anständige Gefellschaft am 
Schranken, keine gebesserte Kouliss^. Die Letztere 
hat sich durch Zahlungen verblutet, oder durch 
Nichlzahlen demoralisirt, so daß jedes Vertrauen 
vcischwuttdtn, jcde Selbstachtung unmöglich er-
sche»«l. Die Schrankenfirmen haben sich längst von 
den Gefeßen kaufmännifchen WohlveihaltenS los-^ 
gesagt und finden sich ebenso an Kredit- wie an 
Geldmitteln geschwächt. 

Unter solchen Nlrhältnisscn ist üb.rhmpt 
liue gedeihliche Wiederaufnahme deS Effektenge­
schäftes kaum denkbar. Wie sollte bei solchen 
bkgrüadtlem Mißtrauen daS Kostgtschäft, dtcse 
Basis jedes börfenmäßl^ten Aufjchwlmges gepflrgt 
werde!» l Daß man troK alldem in offiziöser Weise 
die Termin-Liquidation erzwingen will» ist bl-
zeichnend für den Unverstand gewisser .leitender 
Kreise". 

Wäre auch Geld und Geld-Urbetschuß vor­
handen, so fehlte schließlich daSwichtlgfte, nämlich 
dos Objekt für die Spekulanot». Die Banken sind 
impotent IN sich. Die Nau-Gllellsch^stcn schienen 
durch die zu ihren Gunsten erlassenen Gesetze gal« 
vanisirt zu tverden. Der Elfolg zeigt jedoch, daß 

dieß auf Selbsttäuschung lieruhle. Sie besitzen 
weder Geld genug, um zu buuen. noch Personen, 
welche sie zu leiten fähig wären. Jede Bau-Ge-
sellfchaft zeigt daS gleiche Bild: Enorme Bau­
grund-Spekulationen, daher enorme KaufschillingS-
Reste und leere Kassen. 

Drr Bedarf an Häujern hat sich unglaub­
lich vermindert und jeder Neubau kann nur als 
Ueberproduktion betrachtet tverden. Es scheint so" 
»ach, daß auch die Bau-Aktien keinen Anhalt sür 
die Spekulation bilden. Kaum ist es anzunehmen, 
düß Industrie- oder Transporl-Wkrthe bessere 
Aussichten böten. Industrie-Aktien sind fast durch­
wegs nothleldend. Heivtn sie Wertheirn'sche Kassen, 
Roffitzer, Forj't-Jndnstrie oder weil besser — der 
Aktionär mag sicd ans Zinsen keine, aufKapitalS-
Sicherheit w'nig AuSllchten machen. Transporl-
Wtklhe aber habe» jedenfalls eine KrisiS zu über­
stehen. Die Einnahmen verringern sich, während 
die Belrebskosten steigen. Die enormen Anlage^ 
Küpitalien machen eine Reor,^anisatiott unmöttiich. 
Dt^s Auslatid entledigt sich seines Besi^cS um 
jeden Preis. Die vorhandenen inländischen Kapi­
talien genüg,n nicht, um diese Ritckjendungen aus' 
zunehmen. Bedeutende Kouisabsälle müssrn bic 
liolhwentige Folge s in. 

Wo man ljinblickt, zeigt sich dcr Spekul..-
tionSgrist veiplstct. Keine KapitiZlien, keltte Ge­
schäfte, keine Personen, tvklche eine Btsserung der 
Börse io Aussicht nehmen lassen. 

Zur Geschichte des Hages 
D a s  A b g e o r d n e t e n h a u s  d e i v e i s t  

zum hundertsten Mal«^, daß es nicht über, sondein 
unter d.tn M'nist^rinm st<ht. Am 'Beschlüsse, 

betreffend die außertn Rechtsverhältnisse der ka­
tholischen Kirche hatte daS HerrinhauS bti der 
Bestimmung über den Mißbrauch der gristlichen 
Amtsgewalt zur Verhinderung der freien AuS. 
Übung staatSbürgirljcher Rechte daS Wort „Alii>. 
den" gestrichen. Der Kultusminister erklärte sich 
nun im Abgeordnettnl)aust gegen die „Ahndung" 
und fügte bei,  den Gesetzentwurf nicht zur kai­
serlichen Gtnrlimigung vorzulegen, wenn dieses 
Wort beibehalten würde. Und die Mehrh it  un-
seier Vertreter fügte sich. 

Heute wird in der i ch lv e i  z e r  i s ch e n 
Eidgenossenschaft die Volksabstimmung 
über die neue Bundesverfassung vorgenommen. 
Oesterreich inöge tticht allein dieseS höchslcn Rechtes 
freier Slaatsiiüi^ger gedeiikttt ,  sondern auch sich 
entschlichcn, gleich den Schivcizern, für politüche 
Stimmgebungkn arbeitsfreie Tage zu ivählen. 

Abs-b'iffung der Zuckerzölle und der Pferde-
st 'Uer,  Clmäpigung der Einkommeusteucr sind 
v o n  d e r  k  o  n  s  e  r  v  a  t  i  v  e  n  R  c  g  i  k  r  n  n  g  
Englands beantragt und vom gtsinnungS-
glelchen Unter!)^uie angenommen ivorven, Dank 
k)tr guten Verl^altung dcS gestürzten sreisinnigen 
Ministeriums Gladstone, welches für daS Rrch, 
«UngSjahr 1874—1875 einen Uelitlschuv von 

Mil!>0tten Pfund Sterliltg erziell .  In Fi» 
nanztachen unterscheiden sich dieje Paueien Eng­
lands nicht so bkdeutend, tvie auf dem Festlande 
von Europa. 

Marbnrger Berichte. 
(Oefse n t l i c h e  V  e  r  s a tn tn l u n g von 

W e i n i) a  u e r  n u. Gastwirthe n. Schluß.) 
Der Ehampagnerfabrikant Herr Ferdinand Atich» 

A,  «  i  l  l  e  t  o  n .  

Ka5 Trstamrat drs Verracktea. 
Vom Verfasser der „neuen deutschen Zeitbilder". 

lFoitsetzung.) 
Die Neugierde des Scki^elärS ließ sich dadurch 

Vicht zurückhalten; sie tvar im Gegenthcil heraus­
gefordert. 

„Ah, ah, darf ich fragen, woher Sie denn 
kommen?-

Sie nannte ohne Zögern eine ltwa zehn 
Meilen entfernte größere Provinzstadt. 

„Und dort wohnen Sie?" 
Ja." 

„Bei Ihren Eltern?" 
„Nein." 
„Ah, 3l»re Eltern wohnen wohl in Tiefen, 

dorf, und Sic wolleii sie besuchen?" 
„Nein." 
„Hm, hm, werden Sie lange in Tiefendorf 

bleiben?" 
„Ich weiß eS nicht." 
Die Anttvort ivurde geradehin zurücktveisend 

gegeben. Und der arme Sekretär hotte noch so 
viele Fragen auf dem Herzen. Er schwieg einen 

Angenblick verlegen. Lange schlvrigen koitnte er 
nicht.  Und lviss<n mußte er alles, iras er wissen 
wollte,  tvcnn »licht auf geradem Wege, doch auf 
UtNlveglN. 

„Kennen Cie du» FliedrnSrichter Lohmann 
in Tieftttdorf?" fragte cr.  

Es ttiar schon zirmlich dunkel geworden, 
auch im Wagen. Ich glimlite denitvch zu lic-
merken, tvie das Mädchen sich bei der plößlichen 
Frage plötzlich verfärbte. 

„Gctviß", antwortete sie. 
Sie suchte daS Wort leicht,  gleichgültig aus­

zusprechen. ES gelang ihr schlecht.  Auch dkr Se. 
krelär geivohrte ihre Verwirrung. 

ah", ricf er,  sich vergnsigt die Hände 
reibtn. Innerlich Hölle ich ihn rusen: „Ah, da 
bin ich sehr neugierig!" Cr war es in hohem 
Grade. 

„Sie wollen lvohl zu dem Herrn Lohmann?" 
fragte er rasch. 

DaS Mädchen wurde noch verwirrter.  Sic 
suchte sich augenscheinlich zusammenzunehmen. Dies­
mal gelang eS ihr.  wenigstens für den Augenblick. 

Mein, mein Herr,  zu ihm nicht", anlworttte 
sie kurz und kalt,  und nur das Wörtchen „>hm" 
bttonend. 

Der Sekretär sah, daß cr noch einen and.rn 
Weg einschlag'n Mi'isi , ' ,  wenn cr zi» seinem Ziele 

komtnen woll". Er wurde zutraulich. ES lag ja 
auch in srinir ^geschwätzigen Nattir. 

„Sie hätien sonst mit uns b>S an das H^uts 
fahren können, liebe Mamsell",  sagte er.  

Auf einmal ivurde sie wie^^cr un^uh-g. Sie 
'vars univilltürlich eineu forscheildui Zeitenblick 
auf M i c h  nnd aus dcn Sekrelär.  D^^ö lauernde 
Au^e des Slkretärf hatte iha gesthen. 

„Wir ljaben Geschäfte in drm H uje^, fuhr 
cr fort, ctiv^i' gehrimnißvoll. 

Sic sah ihn voller an. ES iliar.  als wenn 
sie eine Frage an ihn häkte. Man l,emerlte zum 
ersten Male Unentschlossenheil an ihr.  Abrr sie 
lvaadte sich von ihm all.  Dust sie an ilin keine 
Frage lichten iv^llle,  stand bei ihr fest.  Ein 
zweifllhajter Älick snchte mich. Es schien mir 
zugleich kill  b-sorgter.  fast än.,stlicher '^iick zu 
sun. Ich halle Mitleiden r.it  ihrer Angst.  ES 
war kein Zweifel,  daß sie zu dem Lohmaon'schen 
Hause in irgend tiner Beziehung stand. '  

„Der alte He'r Lohmann", l^igle ich zu ihr,  
„will  scln T'stament machcn. und lvir sind zu 
diestM Zivecke aus drm Wege zu ihm." Sie 
erschrak. 

„Es steht schlimm mit ihm?" rief sie rasch. 
„Ich ir 'eiß es nicht,  aber ich sürchle eS, weil 

dringend um Eile gelieten ivurd?." 
„Mein Gait l ' '  sagte sie lrise für sich. 
S 'e war in einer groß'n Unruhe. Unrnhi^er 



wann sprach für den Mittelwkg in der Weinfrage 
und sastle dann unter Anderem: 

„Der Eine Herr Borredoer erklärte sich ent­
schieden jitr die fortschrittliche, französische Mani« 
pulation in drii Arten, mährend der andere den 
Wein so rein erhalten wissen will, wie ,hn die 
Natur zum Genuß dargebotkv. 

Zwei Produkte der geistigen Währung 
das Bier und der Wein — unterliegen groben 
Verfälschungen; während aber der Brauer nicht 
im Stande ist, auS schlechtem Malz ein guleS 
Bier zu erzeugen oder der Genuß eineS solchen 
Vieres, iveon »S Mlt Surrogaten gemengt worden, 
dem ungeübtesten Trinker sofort die Verkünste-
lnng anzeigt, ist es bei fabrizirtem Wein schon 
oft vorgekommen, daß die gewiegtesten Kenner 
und Praktiker die Fälschung gar nicht oder erst 
nach Stunden und Tagen an den Folgen er­
kannten. 

Bevor ich zum Kunsiwein übergehe, möchte 
ich gerne den Weinprodvzenten vier Kardinal­
punkte anempfehlen und wenn sie diese gelmsienhafl 
tinhalten, dann haben sie alles gethan, was im 
Einklang mit dem Namen Weinproduzent steht. 

lSrfjens ist es nothwendig, daß Sie sich 
Gährkeller einrichten nod den Most durch vier 
bis fünf Wochen bei einer Temperatur von 16 
bis 18 Grad yrrgähren lassen. Sie erreichen 
damit einen regelrecht Vergohrenen Wein, der 
bald das sogenannte „Altcln" mit der Jugend 
verbinden tv»rd — zwei Vigeuschasten, welche der 
Konsument heutzutage liebt. Sie bekommen aber 
auch einen Wein, der Krankheiten kaum unteiliegt 
und durch Verschnitt eines besseren Jahrganges 
leicht veredelt werden kann. 

Zweitens t Halten Sie, meine Herren Produ-
zenten l die Reinlichkeit im Keller bls ins Kleinste 
aufrecht. 

Drittens: ZiehkN Sie Jlire Weine im Jahre 
drei- bis viermal ab und lialten Sie die Fässer 
stets voll. 

Viertens: Kläkcn Sie einmal die Weine mit 
Gelatine oder Hausenblase und Sie haben alles 
gethan, was man von einem rationellen Wein-
Produzenten veilangen kann. 

Was den Welnhändler betrifft, so billige ich 
es nicht, daß derselbe den eingekauften Wein durch 
Stälkezucker un^ Wasser vermehrt, daß Stoffe 
angewandt werden, die sür Brandwunden gut 
find und aus Unschlilt gelvonnen werden. Ich 
billige es nicht, daß Falben benutzt wkrvtn. die 
zum Theile aus gesundheitsschädlichen Stoffen er­
zeugt werden . . . ober man kann den Wein-
Händlert^och nicht zwingen, so zuarbeiten, wie eS 
ein Häuflein Konsumenten haben möchte. 

als sie »rar ver Sekretär. Aber ihn ihrer Unruhe 
zeigte sich zugleich Angst. Schmerz, nud zur Ehre 
des neugirrigen Sekretärs muß es gesagt werden, 
er ehlte den Schmerz. 

Um seine brennende Neugierde zu bewältigen, 
blickte er zum W^gen hinaus. Ich leugne nicht, 
auch ich war neugnrig geworden. Wer »vor die 
Fremde? WaS wollte sie in Tiefendorf? Ihr 
stolzeS, rasches, entschlossenes Wesen zeigte zugleich 
eine Sicherheit uad sogar Anmnth der Bewegun­
gen, die zu der Kleidung einer Kammerjungfer 
oder Näherin wenig zu passen schienen. Even so 
ihre reine, gebildete Aussprache in den allerdiiigS 
nur wenigen und kurzen Worten, die sie gespro-
ch,n hatte. Ferner: in welcher Beziehung stand 
sie zu der Fam.lie Lohmann? Sie wollte nur 
nicht gerade zu dem alten Lohmann selbst, hatte 
ihre Antwort auf die Frage des Sekretärs aus« 
,gedrückt. Danu ihr auffallendes Erschreckcn bei 
d.r Nachricht von der schleunigen Ausnahme deS 
Testaments, und ihre noch auffallendere Unruhe 
se ther. 

Der Sekretär störte mich auf eiumal in 
meinen Gedanken. Er fuhr mit dem Kops auS 
dem Wege, in den er hineingeblickt halte, rasch 
in den Wagen zurück. 

(Fortsetznng folgt.) 

WaS ich beim Weinhänder am meisten ver« 
dämme, ist, daß heutzutage s^ine Kellereien zu 
Brauereien eingerichtet <ind und daß er die feh­
lenden angenehmen Kiechstoffe künstlich zuseht. 
Diese BouquetSstoffe werden größtentheils auS 
giftigen pflanzlichen und mineralischen Stoffen 
gewonnen und der Weinhändler iveiß es nicht 
einmal, daß er dadurch ein Attentat auf d»e Ge­
sundheit des Menschen vkrül)t. Ich habe mir die 
möglichste Mi:he gegeben und bei einer hiesigen 
Bel)ördc nachgesucht, od solche Stoffe eingeführt 
werden und tveln sie abgeliefert werden, um den 
v iieffenden sofort der Gerechtigkeit auszuliefern; 
alltin es ist mir nicht gelun,jeo, etwaS positives 
zu kttidccken, da derlei Artikeln kummulativ ein-
getragen und gewöhnlich Mit unschuldigen Namen 
dcklarirt 'v.rden. will diese Cssttlzen, die 
größtentheils in Mainz, Leipzig, Dresden erzeugt 
werden, nicht nenkeu, damit Niemand in Verjn-
chul'g kommt ; ich will Zhtten nur ein Beispiel 
vom Zuckerbäcker anführen, der sich in Amerika 
nicht mehr mit ErdbeeiSn und Ananasfrüchten 
zu plagen braucht, um ein derlei Gefrornes zu 
serviren; er kaust sich z. B. ganz einfach eine 
Z^lnanasess nz, die aus Steinkohleu-Theer gewonnen 
wird uuv macht sein NnanaSgefrorncS. 

Nun komme ich zu einer dritten Fiage, 
deren Bentilirung die heutige Versammmlung gilt 
— zur Kunstivein - Fabrikation. Vor einigen 
Tagen annonzirte ein geivijser C. Max Rauser 
in Hrastnik an der Sildiiaju, „k. k. priv. Ge-
werbechcmiker und Korrespondent ver geologischen 
Steichsanstalt- Folgendes in der „Tagespost": 

„Kunstweiuerzeugung, mit S0 fl. Kapital 
jährlich Tausende Gewinn. Da von Deutlchland 
auS meine Kunstwein-Borschrist um mehrere hun» 
dert Thaler verkauft wird, so habe ich mich ent­
schlossen, um diesem Schwindel zu begegnen, de» 
Preis meiner Vorschrift aus 20 fl. herabzusetzen. 
— Zur Erzeugung meines KunstweineS sind 
chemische Kenntnisse unnöthig; derselbe wird ohne 
Traubetl, Obst und Zlwebeu erzeugt» die Jngre» 
dieozen in jeder Spezereihandlung zu haben, 
man brancht weder Apparate, noch besondere 
Vorlichtungen, und erhält einen gesunden, klaren 
und w0i.'lschmeckeudtn Wciii, der dlop auf I'/, sl. 
per Wiener Eimer zu stehen kommt, mithin ti,! 
Maß auf Skr.; wird aus Flaschen gefüllt, Cham­
pagner stark moussirend besonl^eren Grnndgeschmack. 
Bouquet gelvisscr Äeinjtegendcn tvtrd gegen be­
sondere« Honorar gelehrt. Die VorauSsendnng 
des gewiß billigen HanorarS ielbftoerständlich. 
Post.v<ndend erjolgt die Vorschriit." 

Ich lvandte mich an diesen Mann, um den­
selben durch HerauSlockung s.ineS Geheimnisses 
unschädlich zu machen: C. M. Mauser schrieb mir 
am 28. März: 

„Im Besitze IhreS Werlhen vom 27. theile 
Ihnen mit, ba^ ich meine Weinrezrpte an deutsche 
Wtinhändler mit 25 Thaler verkaufte, und ein 
Schivindler, Herr Görike in Hamburg, erdreistet 
sich, sellie mit mlt 200 Thalern und darüber zu 
verkaufen, auch schon die BetrugSanzeigc gegen 
ihn erstattet habe, da ich ein Schreiben von ihm 
in der Hand h'be, lvelches mir die Geheimlzal-
tnng meineS Arkanum zusichert. Meine Vor­
schriften sind fo praktisch, d. p ich m>t verbundenen 
Aupen die Zusammensetzung machen kann, und 
stelle Ihnen bessere und gesündere Wciue dar, als 
viele im Handel vorkommende. Herr I. verkanst 
Kunst vei» nach meinem Rezept bereitet, sehr süssig 
und untennbai^ mit 7 biS 10 fl. per Eimer und 
kostet die Eezeuguttg im Kleinen 3'/, fl. per 
Eimer, im Großen kaum 3fl, da die Ingredien­
zien IM Geohen eittgeschafft, viel billiger zu stehen 
kommen. Sie iverden sich wnnde'n wie gnt und 
gesund so ein Wein ist. Die Farbe kann man 
ihn nach Belieben geben, so auch den Grundge­
schmack, den man liebt. Dann ist der Erzeuger 
bis heute ganz steuerfrei, da die hiezu genomme' 
neu Ittdigrenzien schon besteuert sind. Kann in 
jeden guten Keller, der eine nicht zu kühl- Tem­
peratur hat, produzirt werden. Der Wein tvird 
nie tahnig und verdirbt auch nicht, ivird immer 
besser und bleibt sich stets gleich, auch wenn er 
längere Zeit vom Zapfen laust. 

Die Erzeugung ist gesttzlich erlaubt, und da 
nur der Gesundheit vollkommen unschädliche In­
gredienzen dazu genommen werden. Wer diesen 
Wein einmal gekostet hat, wird mir sür dieses 
schöne ResultU meiner Forschung dankbar sein. 
Die Preise meiner Weinrezepte sind folgende: 

lSinfacher guter Wein, mit dem tandesge-
tvöhnlichen Weinaroma 20 fl. Muskateller, soge­
nannter österreichischer Ztersandler 26 fl. Aus­
brüche diverse, Malaga, Tokaier, Madeira u. s. w-
per Rezept ö0 fl.; diverse Weinsärbung, Roth, 
Schilcher, dunkelgelb . . . a Farbe b fl. Alle 
Rezepte zusammen 100 fl. — 50 fl. Voraus­
zahlung, 50 fl. nach gemachten Proben. 

Brauchen außer gesunden Fässern ohpe 
Schimmel und Modergeruch, sogenannte wein-
grüne Fässer, gar kerne Einrichtung. 

Für gewöhnlichen von mir ersundenen 
Kunstivein, der Ihnen zum Anfange dieses Ge­
schäftes genügen wird, mit vollen Naturweinaroma, 
verlange 20 fl. Vorauszahlung und schriftliche 
Versicherung der Geheimhaltung. 

Ihren Aufträgen entgegensehend, verspreche 
mit Poftwendnng das Arkanum, auch bin ich 
stets zu weiterer Auskunft erbötig, ohne Ihnen 
weitere Kosten zu verursachen. 

Achtungsvoll 
C. M. Raufer. 

M. Es ist dies ein Unternehmen, wo Sie 
reich dabei werden können; ich habe schon vielen 
damit auf die Füße geholfen. Feine Weine, die 
in Wien schon Aufsehen erregten, sind auf mein 
Arkanum schon erzeugt worden, und werden noch 
erzeugt, mit 5 biS 600 Perzent Getvinn. 

Obiger.-

Die Korrespondenz endete damit, daß ich 
meine 5 fl. zurückverlangte. Ich deantrage: daß 
dieser Manr» nnd Jener, der ein Fabrikat nach 
seinem Rezepte als Wein verkaust, der Sanitäts-
polizet angezeigt werde, daß man eine Unter­
suchung vornehme, derlei Weine nach herausgezo-
geaer Probe dem Gerichte znr Analyse übergebe 
nnd daß die betreffenden «remplarisch bestraft werden. 
Ich habe ciuen Fall in dcr baierischen Pfalz erlebt, 
daß man einem bekannten Verfälscher seine Weine 
untersucht, beanständet und zu Essig gemacht und 
den Schuldigen empfindlich genraft hat." 

Herr N. Gratonitfch, Kaufmann in Pettau, 
gedachte jener Zeit, da noch die Einfuhrzölle auf 
nnga rischen und kroatischen W?i» bestanden. Dieser 
Wein s chade uns jetzt noch mehr, als der Kunst­
wein. Nach der Zurückeroberung Ungarns (1849) 
t,abe man gesagt. Ungarn muß gleich viel Steuern 
zahlen, wie die Steiermark, heben wir die Zölle 
an dieser Grenze aus. Nun ober zahlen die Un­
garn doch viel weniger Steuern, alS »vir und 
die Grenze bleibe dennoch offe-i; ersuche man also 
die Regierung im Interesse der steierischen Wein­
produktion, den Zoll auf die ungarischen und 
kroatischen Weine wteder einzusühren. 

Herr Auchmanu »var gleichsalls der Ansicht, 
daß der Kunstwein nlcht so viel schade, als der 
ungarisch-kroatische Wein. Ungarn und Kroatien 
erzeugten jährlich ungefähr zivanzig Millionen 
Eimer, während die Steiermark nur eine Million 
erzeugt. Ungarn und Kroatien produziren leichter 
und wohlfeiler und zahlen auch weniger SteUtrn. 
Seien dort einmal die Kommunikationen auSge-
bau!, dann iverdkn wir mit billigen Weinen über­
schwemmt und Vilser Weinbau sei zu Gruiide ge­
richtet. Dem können wir nur durch einen ver-
nüftigen Haitdel begegnen und sei einmal Mar-
bnrg als o-r Platz bekannt, wo man alle Gat­
tungen Weine rein und gut erhält, so werde sich 
die kansumirende Welt gerne hieher wenden. 
Seien wir den Nachbarn im Handel um Dezen­
nien voraus, dann können wir getrost dem Ueber-
schwemmen entgegensehen. 

Hcrr ReichSrathS-Abgeordneter Seidl bean« 
tragte: daS Kornite soll berechtigt sein, betreffs 
Durchführung dcr heutigen Beschlüsse noch weitere 
Schritte zu unternehmen, ivcnn es dieselben sür 
zweckdienlich erachtet. 

Der Obmann H,rr Dr. Radey verlaZ zu»n 
Schlüsse noch sämmtliche Anträge und bezeichnete 



die Reihenfolge, in welcher dieselbea zur Abstim-
wuog gtlaugeu. 

Die Anträge wvldev einhellig angenommen. 
Die Mitglirderzahl deS KomiteS wurde auf zwölf 
festgeseKt und beschlosseo, daß demselben «uch dir 
übrigen Punkte der Tagesorduvg (Ausstellung be­
eideter Weinagenten, liiegelung der VerzehrungS-
steüer und Uebelstäode bei der Weinverfrachtnng 
Mittel» Eljenbahn) zur Berathung und Bcschluh-
fofsung übertrogen werden. 

Die Seit war leider schon zu weit vorge-
rückt (Nachmittag 1 Uhr), um noch die Belhand-
lung ditser Fragen zu gestatten. 

( Z u r  W a h l  d e r  b e e i d e t e n  W e i n -
agenten.) In der öffentlichen Versammlung 
von Weinbauern und Gastwirthen, die am 11. 
April hier stattfand, tonnte die Ausstellung beei­
deter Weinagenten nicht mehr zur Berhaadlung 
kommen. Einzelne Theilnchmer, die mit einander 
über diese Angelegenheit sprachen, betonten die 
Nothwettdigkeit, diese Agenten sobald alS möglich 
einzuführen und wünschten, e« möchten nicht die 
Gemeinden, wo die Agenten ihre Wohnstße haben, 
auch nicht die landwirthschaftlichen Filialen die 
Wahl vornehmen, sondern die Weingartenbesitzer. 

( S i t z u n g  d e s  G e m e i n d e r a t h e S  
vom 16. April.) Einige Mitglieder find ohne 
Entschuldigung firugeblleben, waS den Bürger. 
Meister Herrn Dr. M. Reiser veranlaßt, sein Be­
dauern auszusprechen; wer in öffentlichen Ange­
legenheiten ein Ehrenamt übernommen habe, müsse 
auch seiner Pflicht nachkommen. Für den Bürger­
meister sei es eine unangenehme Sache, wenn er 
die Herren zwingen soll, in der Sitzung zu er­
scheinen. Er glaube an die Ehrenhcift-gkeit der 
Mitglieder appelliren zu können und nicht nöthig 
zu haben, von jenem Paragraph dir Geschäfts­
ordnung Gebrauch zu machen, der in solchen 
Fällen ein strafweise« Vorgehen bestimmt. 

Herr Ferdinand Baron Rtist berichtet über 
das Gesuch des Turnvereins, betreffend den Som. 
mer-UebungSplatz, welcher am 1. Mai schon er­
öffnet werden soll; der bisherige Sommrr-Tuln-
platz sei gekündigt worden. Nach längerer Ver­
handlung, an welcher sich die Herren: Max Ba­
ron Rast, Direktor Perko, Direktor Gutjch.r. 
Johann Girstmayr, Ferdinand Baron Rast, Karl 
Mucher, Dr. Reiser drtheiligen, wird der Antrag 
des Herrn Perko angenommen und beschlossen, 
dieses Gesuch an dle betreffende Sektion zur ge­
schäftsmäßigen Behandlung zurückzuweisen. Dtr 
Herr Bürgermeister erklärt, behufs schneller Erledig, 
ung deS Falles die nächste Sltzung auf Donners­
tag den '^3. April einzuberufen. 

Hcrr Georg Grass ersucht um „Flüssigmachung 
deS Berdienslbklrag^A für di? Gaseiviichtung in 
der neuen Ober^Realschule." Herr Johann Girst­
mayr berichtet, daß die Rechnung des Unter­
nehmers 1439 fl. 69 kr. betrage. Der Tarlssaj» 
deS Herrn Grass sel höher, als jcner in Laibach 
und Klagenfurt; auf Grund deS Vertrages vom 
Jahre 1869 muffe aber der Marburger Tarif 
niederer sein. Die Sektion beantrage deßhalb, 
178 st. nicht zu liquidiren; eS bleiben aljo nur 
1258 st. 17 kr. und da Herr Graff bereits 
900 fl. aus Rechnung empfangen, so habe er noch 
3ö8 st 17 kr. zu beanspruchen, die ihm ausge­
zahlt werden sollen. Dieser Antrag wird ohne 
weitere Verhandlung zum Beschluß erhoben. 

Herr Johann Girstmayr derichtet über die 
Errichtung eineS Schlachthauses. Die Bausektion 
habe sich au daS Stadtamt in Bötzen gewandt, 
um Ausklärung bezüglich deS dortigen Schlacht­
hauses zu erlangen. 

Herr Marco verliest die Antwort: Das 
Schlachthaus in Bötzen ist 1840 gebaut worden 
und hat 63,000 fl. gekostet. Der Reinertrag be» 
läuft sich jährlich auf 3ü00 fl.; verzinst also daS 
Kapital mit etwaS mehr alS fünf Perzent. 

Herr Johann Girstmayr berichtrt ferner, 
daß die Sektion den Stadlarzt Herrn Dr. Mally 
bcigezogen habe und sel die Errichtung eines 
EchlachthauskS für Marburg alS wüuschcnSwerth 
anerkannt worden; dasselbe müßte zwischen dem 
Eisenbahndamlne und der Meilinger Au gebaut 
werden. DaS Schlachthaus in Bötzen befinde sich 

in der Stadt selbst, an einrm skhr frequenten 
Posten und werde dort auch das Fleisch ausge­
schrotet. DaS Kapital in Tirol werde nur mit 
vicr Perzent verzinst, hier aber mit sechs Perzent. 
Di' Errichtung eineS Schlachthauses in Marburg 
müsse der Zukunft vorbehalten bleiben und stelle 
die Sektion den Antrag: Der Hcrr Bürgermeister 
werde ermächtigt, wenn sich ihm eine günstige 
Gelegenheit bietet, einen Bauplatz in der Gegend 
vom Damme der Südbahn bis Mr Mellinger 
Au billig zu erioerben, sür die Gemeinde den-
selt>en zu kaufen und soll dann später unter gün­
stigeren Finanzverhältnissen der Bau in Angriff 
genommen werden. 

Der Herr Bürgermeister bringt zur Kenvtniß, 
er habe den Herrn Balzer, welcher bekanntlich 
ven Bau der Ober-Realschule geleitet, bei seiner 
Abreise ersucht, daheim in verschiedenen Städten 
von gleicher Größe wie Marburg, Nachfrage zu 
halten über die Schlachthäuser und betreffs der 
Kosten, des Ertrages und der Situirung Bericht 
zu erstatten. 

Herr Ferdinand Baron Rast theilt der Ver-
sainmlung mit, er habe sich in Betreff deS Agramer 
Schlachthauses erkundigt; der Bau desselben koste 
32,000 fl. und können dort vierzig große Rinder, 
sowie eine eotsprechende Anzahl von Kälbern, 
Schafen und Schweinen zu gleicher Zeit geschlachtet 
werden. Die Schlachtung findet um ö Uhr Nach­
mittag statt; dcr Thierarzt wohne nicht im Schlacht­
hause, wie in Bötzen, sondern in der Stadt, weil 
das Schlachthaus von letzterer ziemlich entfernt 
liege und werde daS Fletsch in der Stadt in be­
sonderen Lokalen verkauft. — 

Herr Max Baron Rast findet, daß der ganze 
Gegenstand noch nicht so ventilirt worden sei, wie 
eS die Wichtigkeit desselben verlange. Er wolle 
gern das Bevürfniß rineS Schlachthauses für Mar­
burg anerkennen; da jedoch die Kosterisrage 
noch so wenig durchgesprochen worden, so stelle 
er den Antrag: die Gemeindevertretung wolle 
beschließen, bis zur Einlangung deS Berichtes, 
welchen Batzer senden wird, diesen Gegenstand 
von der Tagesordnung zu streichen. 

Herr Direktor Perko befürwortet den An­
trag der Sektion. Ueber den Kosteapunkt habe 
sich dieselbe noch nicht ausgesprochen, weil die 
Basis sehle. Die Botzener Verhältnisse haben 
auf Marburg keinen Einfluß; die Situation sei 
dort eine ganz andere, als hier, da sich im In­
nern dcr Stadt ein Wildbach befindet; wir in 
Marburg muffen aber die Drau benützen. 

Herr Max Baron Rast betont, daß di, 
Wahl des Bauplatzes mit dem ganzen Unter-
nehmen llufS innigste zusammenhänge und für 
Marburg die Fra^ie wesentliche Bedeutung habe, 
ob das Schlachthans in der Stadt errichtet wird, 
ob IN einiger Entfernung und ob die Verkauss-
lokalitäten mit demselben Verbunden sind oder 
Nicht. Herr Girstmayr bemerkt, daß die Sektion 
den Gegenstand genau erwogen habe und daß 
Herr Dr. Mally aus SanitälSrücksichten beigezo­
gen worden. 

Herr Marco verliest dieses Gutachten. DaS 
Schlachthaus kann dem Ausspruche deS Herrn 
Stadtarztes zufolge nur an der Drau errichict 
werden und empsehle sich der erwähnte Platz 
auch deshalb, weil das meiste Schlachtvieh aus 
der Eisenbtthn ankommt und nicht weit trar:^-
portlrt werden muß. Die Lage stromabwärls be­
fürwortet Herr Dr. Mally auS dem Grunde, 
weil das Schlachthaus, in der Kärntnervorstadt 
gebaut, die Drau sür die Städter verunreinigen 
würde. 

Hcrr Girstmayr erklärt in seinem Schluß­
worte, die Sektion habe im Au^^e gehabt, daß 
bei den j'tzigen Bcrhältnisscn Marburgs gar 
nicht daran zu denken sei, den Bau eines Schlacht-
Hauses auszuführen; eS könne nur beschlossen 
werden, die Ermächtigung zu ertheilea, wenn es 
die Geldmittel erlauben, vorläufig einen Flächen­
raum von ungefähr drei Joch m der bezeichneten 
Gegend um billigen Preis zu erwerben. Die Gi» 
melnde setze sich keiner Gefahr aus, wenn sie ein 
solches Grundstück ankauft. 

Der Antrag der Sektion tvird angenommen. 

( S a n i t ä t S w e s e n .  —  Z u r  A u f -
b a h r u n g  d e r  F r a u  A l b e n S b e r g . )  
Dem hiesigen Stadtamte ward am 16. April 
eine Korrespondenzkarte übersandt mit folgender 
„Anfrage. Sind Blattern, wenn man dazu noch 
den Scharlach Hot, niqt ansteckend, weil die ver­
storbene Frau Albensberg im Hüuse aufgebahrt 
ist, in dessen nächster Nähe der Marktplatz ist? Um 
gefälligste AuSkunfl durch die „Marburgerin" 
wird ergebenst ersucht. Ein Unwissender." Ueber 
diesen Fall haben di, Herren: Bezirksarzt Dr. 
Waltner, Stadtarzt Dr. Mally und Kommunal-
arzt Urbatschek ihr Gutachten abgegeben und ist 
die Aufbahrung im Hause ausdrücklich gestattet 
worden, weil Frau AlbenSberg nur an Blntzer-
sebung gestorben uod weil die Aerztr bei der 
Leichenschau keine Spur einer AuSschlagSkrank-
heit wahrgenommen. 

( D  e s  s  a  r t '  S  M  u  s  e  u m . )  H e r r  D e s s o r t  
eröffnet heute im Saale „zur Stadt Wien" stin 
ethnologisch-anatomisches Museum —eine Filiale 
der bleibenden Kunstausstellung in Wien. Die 
Darstellung ist naturgetreu unk^ umfassend. Wer 
seine Meinung über die Inquisition klären und 
sich ein sesteS Urtheil bilden will, findet hier eine 
sehr günstige Gclegenheit. Eine solche bietet sich 
auch, um anatomische Kenntnisse zu crweiben und 
zu bereichern. Die Eintrittspreis ist billig. Herr 
Dessorl wird in Marburg' acht Tage verweilen. 

( H a n d e l s k a m m e r . )  M o r g e n  w i r d  
eine Sitzung der Grazer Handelskammer abge­
halten und stehen unter Anderem auf der Tages­
ordnung :  die Errichtung und Erhaltung gewerb. 
lichcr Fachschulen — die Aeußerung betreffs der 
Zollzahlttng in Goldmünze — der Bericht über 
daS Ergebnis, der Enquele über die Verzehrungs-
steuer. 

Letzt- Post. 
Rußland soll in Betreff deS Kirchen. 

Vermögens der Krakauer Dii^zese allen WÜN' 
schen Oesterreichs entsprochen haben. 

Die Tiebenbürger Sachsen billigen in 
einer massenhaft unterzeichneten Adresse ven 
Austritt ihrer ReichStagSadgeordneten auS 

der Deakpartei. 
Im englischen Parlamente ist die v-r 

Minderung der TtaatSschnld um sieben Mil 
lionen beantragt worden. 

Verein zur Unterstützung dürftiger Schüler 
der Bollsschulen in Marbnrg> 

Mit Erlaß der hoiirn I. k. Sialldallkrti 
dio. März I. Z. 37ö8 wurdt obign Beieln 
behördlich genehmigt.  

Der Zlveck d.esrs Vernnts ist die Unter­
stützung durstiger Schüler der BolkSschulen in 
Marburg ohne Unterschied der Nationalität und 
Konsession, und besteht derselbe aus Grüadern, 
dann ausübende!' ,  unterstiitzendtn uk'0 C^reitmit-
gliedern ;  Mitglieder konnrn Männer und grauerr 
sein. 

Als Mittel zur Erreichung dieses Zweckes 
dienen insbesondere: 

a) Das Einsammeln von Elgarren-Spitzen und 
abgeblanntea Cigarrenstücken, C'garrenstroh, 
Papierabfällen, Bekleidungsstücken und anderer 
Verwendbarer Gegenstände. 

l j)  Die Zlihlung von Jahresbeiträgen. 
In Anbetracht deS gelviß humanen LtrebenS 

erlaubt sich nun das gefertigte KomlU an die 
bei jeder Gelegenheit,  wo eö sich um Linderung 
von Noih und Uuterstützung von Armen handelt,  
kundgegebene Hochherzigkeit und Opferwi^igt.il  
der Bewohner Marburgs mit der ergebenen Vitte 
zu ivenden, tS wollen dieselben dem Btreine alS 
Gründer, unterstützende oder ausübende Mit« 
glieder recht zahlreich beitreten, damit derselbe ^eu 
von ihm beabsichtigten Zw.'ck zu erreichen und 
seine gewiß edle Ausgabe zu erfüllen in den Stand 
gesetzt wird. 

Die Beitr^igSleistung eines auSiibenden Mit 
gliedts blsteht du dem Eintritte in dem Erläge 
Von 1 fl . ;  die eines unterstützenden Mitgliedes 



lediglich in dem Erläge dtS Zahresbutti^ges tzo»i 
1 fl. und nehmen Bkitrittserklärungen entgegen 
die Herren: 

Schein. Krappek. 
Janschi^. Klaus. 
Schnut,r. Maßl. 
Mafsalli. Casttlliß. 
Krall. Vetuar. 
Hobacher. Lacher. 

Marliurg am 14. April 1874. 
Da< provisorische Komite. 

L'ür Zis »kl.k1rsiv1»o LstkoiUxuvx »v äsr 
kvß^IoituQK msillss eoliodtöli Lo^ss 
22r lot-tsQ kudövtätts, külilo ioli mied xerüdrt 
verÄvIksst, msinvn lietrsn Lollseov, k'rsuväsii 
unä ösirtunvtsu kiKvüt äs» vsrdidmiokstsii Otllllc 
aus2U<p?oodsQ. (S6ö 

lÄ»rI)urx am 18. ^pril 1874. 

Aa/TlST'. 

UWsZ > ZltMisssWM. 
xro>«er VorrStko 

Ml!-. öM«-. MW- MMM-

in allen k'atzouell^ einkaeder u. kvill8tvr Lorto, 
i n  a l l e n  R o l ^ ß a t t u n A e n ,  x o l i t i r t ,  ' m a t t ,  

allen ?rei3eli nac^ dilliAstem ^rvistarikv. 

L l v g a v t v  .  
Speise-, Zeklakimmer- un^ SsIovUSdel, 
a!lo Ilsvklsi'- unö Ispsiioror - LnsuWIso. 

öHstelluvKsi» er1)ittvt ' (14 

I^aelier, 
(?ra7srv0r8taät, lexsttdoMraZss. 

Nr. 1445. (320 

Kundmachung. 
Der Stadtrath von Marburg findet sich 

veranlaßt, sämmtliche HauSbesißer, Hausbesorger, 
Wohnungsvermiether und Zinsparteien mit Hin­
weisung auf die bestehenden Meldungsvorschriften 
ZU erinnern, daß WohnungS- und UnterstandS-
Veränderungen jeder Art, der Ein- und Aus­
tritt von Dienstboten. Lehrlingen, Gehilfen und 
Arbeiter jeder Oattniig stetS binnen 24 Stunden 
mittelst Meldzettel, wozu die Blanquette hieramtS 
unentgeltlich zu beziehen sind, dem Stadtralhe 
angezeigt werden sollen. 

In Unterlaffungsfällen wird nach Z. 19 
der Ministerial'Verordnung vom 15. Febr. 1857 
unnächsichllich das Strafverfahren eingeleitet werden. 

Marburg am 29. März 1874. 
Der Bürgermeister : Dr. Reiser. 

/reilvilligt LhitatilNl. 
Aiit Bewilligung des k. k. Bezirksgerichtes 

Marburg vom 23. März 1874. Z. 5584 werden 
nachstehende in den Verlaß der Frau Katharina 
Langer gehörige Realitäten und Fahrnisse im 
Wege der öffnitlichen Feilbictung am Orte der 
Realitatcn an den Meistbietenden Hinlangegeben. 

Montag den SV. April 1874 Vormit­
tags 10 Uhr das in der steierm. Landtafel I'om. 
VI, Fol.785 vorkommende zwei Stock hohe HauS 
Nr. 180 in der Kärntnergasft zu Marburg sammt 
Garten im Schä^werthe von 40.000 fl. 

Dienstag drn TS. April 1874 Vormit­
tags 10 Uhr der im Grundbuche drS k. k. Bez.-
Gerichtes Marburg vorkommende, in der Kär'nt-
nervorstadt gelegene Garten (Villa Langer) Belg-
Nr. 446Fol. 413 der Herrschaft Freidenegg 
im Schätzwerthe von 12000 fl. 

Mittwoch den SV. April 1874 Vor­
mittags 10 Ilhr die Wiese in Langenthal Urb. 
Nr. 118 u. 119 aä Burg Marbnrg im Schäj»-
werthe von 1400 fl. 

Donnerstag den SO. April 1874 Vor­
mittags 8 Ulir die bei der Villa Langer befind­
lichen Fahrnisse, alS Salon- und GlaShauSein-
richtung sammt GarttNgrräthschaften u. Blumen. 

Hiezu werden Kauflustige mit dem Bemer. 
ken eingeladen, daß lilebei die Realitäten nicht 
unter dem AlitrufSpreije weggegeben werden, daß 
jeder Lmtant ein 10"/o Vadium in Barrm oder 
Sparkassebücheln oder börsenmäßiger Werthpapiere, 
welche zur Anlage von PupiUarkapitalien gesrhÜch 
venrendet werden dürfen, berechnet nach dem 
Course Vvm 26. April 1874 zu erlegen habe, 
und daß die Lizitationöbcdingnisse, sowi^ Aine. 
fasston und GrundbuchSextrakte in der ^^anzlri 
des Advokaten Herrn Dr. Duchatsch in Marburg 
oder bei dem gefertigten GerichtSkommifsär ein» 
geschen werden können. (32!1 

Ältarburg am 10. April 1874. 
Dr. iViatth. Reijer, k. k. Notar. 
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xro>«er VorrStko 

Ml!-. öM«-. MW- MMM-

in allen k'atzouell^ einkaeder u. kvill8tvr Lorto, 
i n  a l l e n  R o l ^ ß a t t u n A e n ,  x o l i t i r t ,  ' m a t t ,  

allen ?rei3eli nac^ dilliAstem ^rvistarikv. 

L l v g a v t v  .  
Speise-, Zeklakimmer- un^ SsIovUSdel, 
a!lo Ilsvklsi'- unö Ispsiioror - LnsuWIso. 

öHstelluvKsi» er1)ittvt ' (14 

I^aelier, 
(?ra7srv0r8taät, lexsttdoMraZss. 

Nr. 1445. (320 

Kundmachung. 
Der Stadtrath von Marburg findet sich 

veranlaßt, sämmtliche HauSbesißer, Hausbesorger, 
Wohnungsvermiether und Zinsparteien mit Hin­
weisung auf die bestehenden Meldungsvorschriften 
ZU erinnern, daß WohnungS- und UnterstandS-
Veränderungen jeder Art, der Ein- und Aus­
tritt von Dienstboten. Lehrlingen, Gehilfen und 
Arbeiter jeder Oattniig stetS binnen 24 Stunden 
mittelst Meldzettel, wozu die Blanquette hieramtS 
unentgeltlich zu beziehen sind, dem Stadtralhe 
angezeigt werden sollen. 

In Unterlaffungsfällen wird nach Z. 19 
der Ministerial'Verordnung vom 15. Febr. 1857 
unnächsichllich das Strafverfahren eingeleitet werden. 

Marburg am 29. März 1874. 
Der Bürgermeister : Dr. Reiser. 

/reilvilligt LhitatilNl. 
Aiit Bewilligung des k. k. Bezirksgerichtes 

Marburg vom 23. März 1874. Z. 5584 werden 
nachstehende in den Verlaß der Frau Katharina 
Langer gehörige Realitäten und Fahrnisse im 
Wege der öffnitlichen Feilbictung am Orte der 
Realitatcn an den Meistbietenden Hinlangegeben. 

Montag den SV. April 1874 Vormit­
tags 10 Uhr das in der steierm. Landtafel I'om. 
VI, Fol.785 vorkommende zwei Stock hohe HauS 
Nr. 180 in der Kärntnergasft zu Marburg sammt 
Garten im Schä^werthe von 40.000 fl. 

Dienstag drn TS. April 1874 Vormit­
tags 10 Uhr der im Grundbuche drS k. k. Bez.-
Gerichtes Marburg vorkommende, in der Kär'nt-
nervorstadt gelegene Garten (Villa Langer) Belg-
Nr. 446Fol. 413 der Herrschaft Freidenegg 
im Schätzwerthe von 12000 fl. 

Mittwoch den SV. April 1874 Vor­
mittags 10 Ilhr die Wiese in Langenthal Urb. 
Nr. 118 u. 119 aä Burg Marbnrg im Schäj»-
werthe von 1400 fl. 
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Edikt. 
Die Eheleute Franz und Maria Lorbeg 

RealitätenbestKer in Dreifaltigkeit, wiluschen ihre 
im Markte Dreifaltigkeit gelegene bthauste 
Realität freiwillig zu veräußern. Dieselbe wurde 
auf 3200 fl. geschätzt und sind die Wohn- und 
WirthschaftSgebäude in sehr gutefl» Zustantse., . .. 

Nachdem obige Realität zum Betriebe jeden 
Handwerkes tauglich ist, werden, auf dieselbe 
insbesondere Handwerker aufmerksam gemacht. 

Die LizilationSbedingnisse bestimmen die 
Verkäufer fejbst. . (344 

Sollte vor dem 2l. April ein tauglicher 
Käufer nicht erscheinen, so wird am SI. April 
1874 zwischen 11 und 12 Uhr Vormittags die 
freiwillige Lizitalion obiger Realität im Märkte 
Dreifaltigkeit in W. B. an Ort und Stelle 
s t a t t f i n d e n .  . . .  

Dreifaltigkeit,am.10. April 1874. 
Franz und Mari» Lorbeg. 

Vsrotil Nsrlmr. 
Die ?. I. Hönvu uuttzrstüt^ölläen unä 

ausülxzllden Asitglioäer äiese8 VeremeZ >ver-
clvit tiiemit liöKiotiZt ersuelit, sieli au äer 
O»s»Ata.x üvQ 21. ü. Ät. Ztattünäenäen 

llui eti iialilreietios Lrselieiuev dotlieiliZeli. 
Die I'aALsoräuuug driugd äa3 allZemeiue 

Lüreulanäum. (362 
/)t6 
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Mittwoch den SV. April 1874 Vor­
mittags 10 Ilhr die Wiese in Langenthal Urb. 
Nr. 118 u. 119 aä Burg Marbnrg im Schäj»-
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mittags 8 Ulir die bei der Villa Langer befind­
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venrendet werden dürfen, berechnet nach dem 
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und daß die Lizitationöbcdingnisse, sowi^ Aine. 
fasston und GrundbuchSextrakte in der ^^anzlri 
des Advokaten Herrn Dr. Duchatsch in Marburg 
oder bei dem gefertigten GerichtSkommifsär ein» 
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Dr. iViatth. Reijer, k. k. Notar. 
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G i n  L e h r l i n g  
wird sofort in eine Gemischtwaaren-Hgnd-
lung am Lande aufgenommen.' Derselbe muß 
nlit guten Schnlzeugtlissen versehen und der 
deutschen sowohl als slövenischen Sprache mäch­
tig, mindestens 12 Jahre alt und vollkonlmen 
gesund sein. (331 

Näheres in der Administration d. Bl. 

Sonntag den tV. April 1874: 

von der 
8ü>)bahn Werkflättell ZlkuMkapelle 
unter persönlicher Leitung deS Hrn.'Kapellmeisters 

I .  H a n d I .  ( 3 6 0  
Anfang 5 Uhr. Cntree 15 kr. 
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Berstorbene in Marbnrg. 
Am 11. April: Trebanschek Anna, Dienstmann«-

tochter, 11 Mon.» Meiling. Blattern. — Resch Anton, 
Viehhändler, 46 I., Stadtgraben, Lungenlähmnng. — IL. 
April: Rauch Ludwig, Ledere^esellenßsohn, bI.. Brunn-
gaffe, Croup. — Halofchan R^osalia, led. Handarbeiterin, 
t o d t  g e f n n d e n ,  S c h u ß w u n d e .  —  1 4 .  A p r i l :  P o m m e r  
Theresia, KondukteurStochter, 8. I., Grazervorstadt, Skro-
phulofe. — Postrak Angela. Kellerburfchenstochter, 11 M., 
Melling, Lungentatarrh. — Garbei» Paul, Rätherin-
f o h n ,  6  J a h r e ,  G r a z e r v o r s t a d t ,  M e n i n g i t i s .  —  W e r n i g  
Josefa, Zimmerpolierstochter, 2. Ä., Grazervorstadt, Zehr­
fieber. — 16. April: Kran»er Theresia, gew. Lebzelte-
r i n ,  b Z  I . ,  A l l e r h e i l i g e n g a f f e ,  G e h i r n l ä l j m u n g .  —  H a f ­
ner Othmar, SchnlinspektorSsohn, 9 I., Bilrgerftraße, 
Lungentuberkulose. — AlbenSberg Theresia, Haus- und 
Realitätenbesitzerin, 5S I., Hauptplatz, Blutzersetzung. 

Im öffentlichen Krankenhause: Am 13. April: Kur­
mann Mathias. Taglöhner, 45 I., Wassersucht^ — 16. 
April: Tertnik Alois, Gärtner, 2S I., Auszehrung. — 
Gollob Anton, Knecht, 4(» I., Schlagfinß. 

Sonntag den tV. April 1874: 

von der 
8ü>)bahn Werkflättell ZlkuMkapelle 
unter persönlicher Leitung deS Hrn.'Kapellmeisters 

I .  H a n d I .  ( 3 6 0  
Anfang 5 Uhr. Cntree 15 kr. 

^erkauf einer fiilöschen 

WeiUjittti-NtiliUI. 
Peile in Untcrstei.rmark, 

Stunden von Pet tau. in dem berühmten 
Stadtbergergebirg, 

ist unter sehr j^ünstigen Zahlnngebcdingnissen an^ 
freier Hand znm Verkäufe. (263 

F l ä c h e n m a ß  g e g e n  2 2  I o c h ^  m i t :  
htlbscheS gemauerte« Herrenhaus 46 Klft. 
Wohn- u. Wirthsch^ftSgebäude 1077 „ 
Wohngebäude . . . . 36 „ 

Weingarten mit edlcn Reben 8 Joch 410 „ 
Acker . . . . 2 1134 „ 
^utweide . . . 7 „ 370 „ 
Hochwald . . l . 3 „ 318 „ 

SämmtlicheS im besten Zustande. 
AuSkunst darülicr erlheilt die Adresse: 

„psttausf kavvkuZ-, P08te lestauts. 
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April: Tertnik Alois, Gärtner, 2S I., Auszehrung. — 
Gollob Anton, Knecht, 4(» I., Schlagfinß. 

Einladung 
an die Herren Schmiede in Marburg. 

In einer Rechnung über gelieferte Schmiedearbeiten 
hatte die Kran M. Heill nach meiner festen Neberzen-
gu»t^ um öS fl. zu viel gefordert. Da ich mich standhaft 
weit^ert«, diesen unrechtmäßig verlangten Mehrbetrag zu 
brznhlen, so strengte tzran Heill einen Prozeß an. In 
einem Briese, welchen die Vegneein am 2S. Jänner l. I. 
mir geschrieben, heißt es unter Anderem: „Ich bin ein­
verstanden, wenn Sie eine SchiitznngSkommiffion zusam­
menstellen, aber nicht von Marburg, denn in Marburg 
gibt eö keine unparteiischen Schähmeister bei den Schmieden." 

Am 24. April Bormittag 9 Uhr wird in diesem 
Prozeß die erste Tagsahung stattfinden; ich lade daher alle 
i^err«n Schmiede von Marbnrg höstichst ein, an diesem 
Tage und zur angegebenen Stunde beim hiesigen Bezirks­
gerichte sich einfinden, die frogliche Rechnung einsehen und 
durch ein wohlbegriindete» Gutachten die Klägerin eine» 
Besseren belehren zu wollen. 

Marburg den 18. April 1874. 
364) Josef Holzer, Bauunternehmer. 
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Marburg, 13. April. (Wochen markt »de rlcht.) 
Weizen fi. 7.ö0, Korn fl. 5.80, Werste..fi. b.-T-, . Hafer 
fl. Z.70, Kukurntz kl. 5.20, Hlrse fl. 0.—, Hirset'rein ft. 
7.70, Heiden fl. 4.30, SrdSpsel fl. 2.50 Bohnen fl. 6.— 
pr. Metz. Weizengries fl. l3.50, Mundmehl fl. 15.—. 
Semmelmehl fl. 14.—, Weißpohlmehl fl. 1Z.->» Schwarz. 
Pohlmehl fl. 11.- pr.Tnt. Heu fl. 1.50. Lagerstroh fl.1.40, 
Vtreustroh fl. 0.80 pr. Ttr. Rindfleisch 30, Aalbfleisch 
34, Echweinfleisch i. 84, Lammfleisch 22, Hpeck frisch 83, 
Rindschmalz 56, Schwcinschmalz 44, Schs.»eer 88, Butter 
52, Topfenkäse 12, Ztviebel 10, Knoblauch 20, Aren 10, 
Kümmel 43 kr. pr.Pf. <tier 2 St. 6 kr. Milch frisch« 
12 kr. pr. Maß. Holz 13" hart st. ö.60, weich fl. 4.60 
pr. Alafter. Hozkolilen hart 60, weich 40 kr. pr.Metz. 

FLiine Wienerin T?.' 
>Anttrricht im Klavier, im Frauziißlchtn 

Englischen sowohl an Einzelne, als 
auch in Cursen. (345 

Auskünfte im Comptoir dieseS BlattcS. 

Ein rMinirt. Privaltjeamter, 
auch im Steuer-Kataster und Grundbuchswesen 
iewandert, aber nur der deutschen Sprache 
mächtig, sucht einen geeigneten Platz. (332 
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Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 6 N. 11 M. Krüh und 6 U. 4S M. Abends. 
Abfahrt 6 N. 28 M. Früh und 6 N. 57. M. Abends. 

gegen Wechsel oder Faustpfand 
ist zu haben in Beträgen von 5 bis 100 fl. 

Wo? sagt die Redaktion. (338 

Gin Bauplatz 
in Brunndorf bci Marburg, bei der Eisenbahn-
überse^ung neben dem sogenannten Stierischen 
Hause mit 847 Qklst. ist um 650 fl. zu verkaufen. 
Anzufragen beim Baljnwächter dortfelbst. (335 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 6 N. 11 M. Krüh und 6 U. 4S M. Abends. 
Abfahrt 6 N. 28 M. Früh und 6 N. 57. M. Abends. 

gegen Wechsel oder Faustpfand 
ist zu haben in Beträgen von 5 bis 100 fl. 

Wo? sagt die Redaktion. (338 

Gin Bauplatz 
in Brunndorf bci Marburg, bei der Eisenbahn-
überse^ung neben dem sogenannten Stierischen 
Hause mit 847 Qklst. ist um 650 fl. zu verkaufen. 
Anzufragen beim Baljnwächter dortfelbst. (335 Mit einer lKeilage. 

Vercmtvortlich» Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Zanschiß in vtarburz. R. R. Gt. G. 
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k. »Viv. «üdbahn GeseSschaft. 

des ^Z4V 
ÄVI? ^vrsviRviATURKv 

auf der Linie 
meli-Inest iiv<> eioizev »ledenlinieii, ckünn Verkedl' äer kilxiize Mvll-Irie8t bl08 

mit VSxen l. VIs88e. 
« April l. I. wi^auf der Linie WiemTriest, dann auf den Linien: »ruck-

Marb^g-FranzenSfeste, Knfstein-Ala, Steinbrück-
Tisser, St. Peter-Mume uud Nabrestna-EormonS eine Aenderuna in der bestehenden 
Fahrordnunß der Personenzüge ins Leben treten. 
« Vermittlung einer direkten Verbindung zwischen Wien und Berona (vta 

FranzenSfeste) brstandenen Eilzüge Nr. 1ü und 16 zwischen Wien 
und Nru« a. d. Mur ̂ rden vom obigen Tage an aufgelassen und wird die erwähnte 

Zwischen Wien und Verona durch entsprechende Anschlüsse in Bruck an 
dle Wten-^r^ster Ellzüge Nr. 1 und 2 uud die beschleunigten Personenzüge Nr. 7 und 8 
hergeMt. In Verona finden diese Züge Anschlüsse von und nach Turin, Genna, Rom 
und Neapel 

Nr. 1 und 2 führen vom 22. April an, nur Wägen I. 
Klasse. Für Reisende nach Tirol und Italien (via. Franzensfeste) und vios-vsrsv werden jedoch 
auch zu diesen Zügen Fahrkarten II. Klasse ausgegeben. 

Die beschleunigten Züge Nr. 7 und 8 werden vom 22. Aprl! an nur zwischen Wien und 
und der Eilpostzug Nr. 6/, (um 9 Uhr 50 Min. Abends von Wien nach »eu-

zu ersehe? öffentlich kundgemachten, vom 22. April an giltigen Fahrplänen 

« i t n .  i m  > p n l  1 S 7 4 .  Die Zellerat-vireKtion. 

ki>I>nl!8-I^ie<lel'kze m 8«lilieii' iiiill Uezeizelmliie« 

ompüodit 
die Tuch-, Manufaktur- und Namen - Gonfections - Kandlung 

äes 

? r l » i l r i v l l  8 v « t l  
ßin »»«MV Wp. IßV 

äas IQ 

S«»nviiseI»Iri««n 
!i Mk kick «ll KkiA, M M mlil«! Il- M tMiü-Mü 

ZK äe» billigsten preise«. 

k»umvol!-8onnvnsv!iii'mo ?atvnt-8stin 8onnvn8vkii'mv 
vr»i» «» kl', vls N. t.io. vc»i^ N. t.S» »>t« ». S S». 

Klonair' gai'nii't mit 8pit?vn, latfvt, kiZtorifosm mit foufsgeoiis, 
Ilvxivainv tout 8oio rsivti gvput^tv, Voublv favv a^mufv, 

K^os llo lisplo, iiviilftkvilig, paragon, foulafä fvivk vvi'ZvIiniii'tv 
Zonnongekirmv 

vo» Q. L »0 H>ts Lt. LS —» 
80 sued 

vis 

küMii- II. ^orniMeliim ksknli 
äos 

?. Al. Uoksokvr 
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ompüslilt 6vm ?. itir roiek Zvrtiitos 

l^SKer allor Kattuiigvn u. vsmenseliirme. 

» 2.50 ^ „ 4.— 
» n >, I, 9. 

8tofk-8onnvnsollil'mo vvu 70 Kr. bis s. 2.30 
vlotll „ svdöll Köpukt 
8o!iion-8oliii'Mö 
0 o l l b l o . f o n l l s . 8 o l i i i ' m o  . . . .  „  „  4 . -  „  „  1 4 . —  

^leioa^vitiK veräeu »uok »II« Oattuusssn Lokirme sum UoberziollSN »n-
ALnommeo, nvpsrslui'kll solioell unZ sut bei billigster öereoluiune suseekülirt. 

»l.ol. bsstvm «mpksUWcl ^ ^olitullgsvoll 

f. t^obavkvi', 

3.5rss. Edikt .  
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 

hiemit bekannt gemacht: 
Es werde über Ansuchen der Stadtgemeinde 

Marburg welken 333S fl. 33'/, kr. und 100 fl. 
d i e  e x e k u t .  F e  i l b i e t u n g  d e r  d e m  A n t o n  K a n d u t h  
gehörigen Realilaten und zirsr: 
I. Dom.-Nr. 22/6 aä Viktringhof im gerichtl. 

Schätzwerlhe von 31133 fl. 
II. Urb.-Nr. 9, Berg-Nr. 1 aä Viktringhof, Berg 

Nr. 41, 41'/z und 48 aä Gült Pollana zu 
Rothwein im Schätzwerthe von 7333 fl. 

III. Berg'Nr. 653 und 654 aä Freidenegg im 
Schätzwerthe v. 2444 st. beVilliget. und zur 

Vornahme der Feilbietungen drei Tagsatzungen 
mit dem Beisatze angeordnet, da^ bei der dritten 
die Realitälen auch unter dem Echätzwerthe, je-
doch nicht unter dessen Hälfte verkauft werden. 

Diese Tagsatzungen werden I. bezüglich der 
Realität Dom.-Nr. 22/6 aä Viktringhof auf den 
S. Mai, K». Juni und >O. Juli 1874 
Vormitt. 10 Uhr in der dieSger. Amlskanzlei; 
II. bezüglich der Realitäten Urb.-Nr. 9, Berg-
Nr. 1 aä Viktringhof, Berg-Nr. 41, 41V2 und 
48 aä Gült Pollana zu Rothwein aus den 
S. Mai, t». Jnni und V Juli 1874 
Vormittag 10 Uhr, die beiden ersten in der dieS-
gerichtl. AmtSkanzlei, die dritte am Orte der Rea­
litäten zu Pollana; III. bezüglich der Realitäten 
Berg^r. 653 und 654 aä Freideuegg aber am 
S.Mai und «».Juni 1874 Vorm. 10Uhr 
in der ditSger. AmtSklZnzlei, die dritte aber am 
V. Juli 1874 Nachmiliag um 2 Uhr am Orte 
der Rttil.täten zu Tschretten. 

Zugleich wird den Erben deS Anton Kan-
duth erinnert, daß zur Wahrung ihrer Rechte 
Herr Dr. Jpavic bereits zum Vtrlaßkurator aus» 
gestellt worden sei. 

Die Lizitationsbedingnisse, wornach insbe­
sondere ein 10"/^ Vadium nach dem Schätzwerthe 
der einzelnen Re^^litätengruppen im Barem, steier-
märk. Spnrkafsebücheln oder öffentl. Obligationen 
zum letztbekannten Börsenkurse zu Händen der 
LizitationSkommission zu erlegen sind, sowie daS 
Schätzungs-Protokoll und der Grundbuchsextrakt 
sind ln der diesger. AmtSkanzlei einzusehen. 

K. k. BezirkSger. Marburg am 27. März 1874. 

Z. 6081. Edikt. (363 

Vom k. k. BezirflSigerichte Marburg wird 
bekannt gemacht: 

Es sei die freiwillige gerichtliche Feilbietung 
der den minverj. (5nrl und Babette Morvitzer 
gehörigen Realitäten Berg.Nr.399 aä Freidenegg, 
Berg Nr. 17 Fol. 179 aä StadtpfairSgilt Mar­
burg und Berg-Nr. 50 Fol. 967 aä Spitals-
gilt Windknau, sowie der dazu gehöri-^en Fahr­
nisse bewilliget worden. Obige Realitäten sind in 
Sulz. Gemeinde Koscha?. eine Viertelstunde von 
Marburg gelegen, bestehen aus dem gemauerten 
Herrenhaus?, der Winzerei, dann Stallungen u. 
Wirthschafl^gebl^uden, 4 Joch 1437 Qklf. Reben, 
grund in guter Lage, 236 Qklf. Aecker. 1 Joch 
1012 Qklf. Obstgarten, 265 Qklf. Hutweiden, 
und werden ohne 5unäu8 instruetus und Fahr­
nisse um 8000 fl. ausgeboten. Die Fahrnisse 
bestehen in Haus- und Kellereinrichtung verschie­
dener Art. 

Zur Vornahme der Feilbietung wird nur 
eine einzige Tagsatzung am «V. April 1374 
Vormittag um 9 Uhr im Orte der Realität an­
geordnet, wobei zuerst die Realität, dann die 
Fahrnisse ausgerufen werden. 

Die Lizitationsbedingnisse, ivornach insbe­
sondere eill Vadium von 800 fl. in Barem, 
Sparkassabüchcln oder öffentlichen Obligationen 
zu erlejien ist, dann der GrundbuchSextrakt und 
das Schä^ungsprotokoll können beim Gerichts­
kommissär Herln Dr. Mnlle eingesehen werden. 

Marburg am 1. April 1874. 



Nur 8 Tage 

berjjhmtes anato-
«lisches Museum 

In» M»tvl 8t»at HVI«». 
Anfang: Sonntag de« RS. April I8V4. 

Permaneiit in Wien, 
Fra«zenSri»g, Schottenchor. 

Größte Kammlmg 
küilstlerischrr Darsteüuageu 

aus dem Gebiete des 

» «c.., Körperlebeus des Meosche«. (Fllialc) ln 2 Abthcilungen. >^SSMWW S' ^ ^ 
Mehr lind mehr erfaßt unsere Zeit ihren hohen Beruf, die Wissenschaft mit dem Leben zu verbinde» und die 

theilS aufgesammelten, theilt täglich sich mehrenden Schätze derselben zum Gemeingute Aller zu machen. WaS Kunst 
und Wissenschaft in gemeinsamer Hingabe an den göttlichen Genius erfaßt, da» gestaltet nunmehr daS Lebeu zum 
Kleische und Blute der That und daS Pnblikuni belohnt mit anerkennenSwerthem Wohlivollen jedes redliche Mühen 
des Einzelnen, wie der vereinten Kräfte, daS dazu beiträgt, den Gesichtskreis zu erweitern und Segen in daS bürger-
liche nnd Familienleben zu bringen. S5Z 

Diesen Zweck hat sich anch nnser anatomisches Mnseum gestellt. Von küHlerischer Hand in allen seinen 
Zheilen geschaffen, gibt cS dem Beschauer daS getreneste Bild der Enttvicklnng deS Menschen von ftinen ersten Keimen 
an, zeigt ihm in umfassender Weise seinen inneren Bau in den verschiedensten Stadien der Entfaltuug, läßt ihn 
Hineittschauen in die geheimen Werkstätten der Natur uud erkennen die Weisheit seines Bildners, wie die seiner Bil-
dnng. Es ttigt ihm die Organe und deren MechaniSmnS im Zustande der Gesundheit, wie in verschiedenen Phasen 
krankhafter Erscheinnng, nnd wenn eS so im Allgemeinen den Charakter des BelehrenS an sich trögt, so tritt eS da-
neben doch anch als ernster Mahnrnf Denen gegenüber, die durch Sorglosigkeit und andere Verhältnisse den weisen 
Van, der ihnen gegeben, zerstören. 

Indem nnser Museum daher der wichtigste« Aufgabe, die dem Menschen gegeben, Genüge zu verschaffen sucht, 
der Aufgabe, sich selbst zu erkennen, bietet eS auf leichte Weise alle die Vortheile, welche ein sorgenschweres Stndium 
im Laufe von Jahrhunderten gewonnen, und darum empfiehlt es sich nicht nur dem Wohlioolle« deS PublikutNS, 
sondern cS glaubt ein begründetes Recht ans dasselbe sich umsomehr erworbeu zu habe«, als cS, feru von jeder Char-
latanerie, dem Dienste sich gewidmet, den unsere Zeit fordert, das Leben mit der Wissenschaft zu eiueu. Miige daher 
das Publikum, dessem Richterspruche wir unser llnteruehmen anheimstellen, demselben die Aufmerksamkeit scheuten, 
die es zu beanspruchen sich erlaubt. 
1. Abtheilung: Vtv Inqulslti«»». Gallene der im Mittelalter bei der heil. Inquisition 
gsbrüuchlichen Folter- und Matter-Werkzeuge, dargestellt an lebensgroßen Figuren nnd WachSprä» 

paraten einzelner Körpertheile. 
2 Abthe lnng: Knatvinte und VttlkvrkunSv, 

DM^DaS Museum ist taglich von 8 Uhr früh bis am Abend geöffnet. VitNftag und Freitag 
Nachmittags von 1 Uhr bis AbcndS ist das Museum allein für Damen geöffnet. Herren haben 

ohne Ausnahme während dieser Zeit keinen Zutritt. 
SLntritts.Preis 30 kr, k. k. Militär vßm Feldwedel abwärts die Hälfte. 

Der Zutritt ist nur envachsenen Personen gestattet. Der Wegweiser (Katalog) ist an der Kaffe 
für 12 kr. zu haben. 

vi« Vestvi'i'. tlAKv!vvi'ii>eIlvi'unK8s;e8vIIijeIl»ft iii Vivn 
(Oruadkapital: Zwei Mjüiovtn Volde«) 

versichert zu billigen festen Prämien ohne Rachschuß, Bodenerzeugnisse aller Art unter koulanten Bedingungen ge^eu 
Hagelschaden. — Besondere Vortheile: I. Entschädigung bis zu unter Kesthaltung deS versicherten Preises 
ohne Abzng von Markt- und Dmjchspesen. 2. Zahlung der Entschädigung binnen Monatsfrist. 

Antragsformulare, sowie Prospekte sind gratis zu habeu bei der Gesellschaft in Wien, Opernring Nr. 8, feiner 
den General-Agenturen: Praa, Obstgasse 14. Ne^eweltgasse I, ?>reßbura, Langegasse 96, Kronstadt, 
Hcrmannftadt ^Direktion der Slovenia), Czernowitz (Senator ^ Schwarz), Trieft (James Bcrger), bei den 
Hanptagenturen: Graz (Jos. A. Ezerny). Br;e;an (S. Rawicz), Klagenfnrt (Karl Thummer), sowie bei alleu 
Subageuteu der Anstalt, welche z»lm Abschluß vou Verslchtruugeu angelegentlichst empfohlen werden. 
Vestvrr. SkSvIvor«ioKsrMlx»xv»oII>oIiakt. Urak ^ltkavn, ?rk^iävat. 1'ti. 5»snsLli, Vvllsraläirvlctor. 

Hestert. Aktien-Hesellschast 
zur Erzeugung von künsttichem Vyospyat-Aünger. 

Mttdmgn Kdrik. 
Gypshältiger Compost - Streudünger für Wiesen nnd 

Kleefelder, per Centner t fl. ö. W. 
Bestellungen ersncht nian an das Bureau der Gesellschaft in 

Marburg, Tegetthoffstraße Z5, oder an das Grazer Burea»> Schmird-
gassc 25, zu richten. 

Die Verpackung geschieht in Säcken, welche mit 25 kr. berechnet und bei 
Franco-RücksteUung mit 20 kr. zurückgenommen werden. (323 

Die GeschästSleitung der 
Mardurger Kunlldüuger-Fabrik. 

Zu verkaufen ,341 

sind 200 Ztr. Heu bei der GutSverlvaltung 
Burg Schleinitz. Daselbst sind auch 2000 Stück 
Karpscn^SeKlinge sogleich zu haben. 

Zu verkaufen: (359 

2000 Stück 2jährige Wurzelreben (Mosler) 
in der Mellingkrjlrahe Nr. 97. Prieger. 

FltischhlNltrti-Eröffllllllg. 
Gefertigter erlaubt sich dem geehrten Pub­

likum anzuzeigen, daß er im Hrn. Fr. Pitbler« 
schtn Hause, Viktringhofgasse. eine FleischauS-
schrotlung eiöffnet hat, und ladet zur gütigen 
Abnahme unter Zusicherung stetS guter Wliare 
ergebenst ein. Hochachtungsvoll 
343) Josef Kermek. 

Gasthaus-Verpachwug. 
Das TasthauS „tum Strauß^' gegen­

über dem Bahnhof in oer Grazervorstadt ist so­
gleich zu verpachten, so auch ein Greiöler-
gewSlb und eine schöne Wohnung im 
1. Stock, gasienseitig. Anzufragen dortselbst. (358 

Schöne Oleauder, 
große und kleine LauruS, Rosen, sowie 
alle Gattungen Blumenstöcke sind wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen in der 
Villa des Herrn C. GerdeS jun., Josefistraße 

Marburg. (357 

Die dritte exekutive 
Feilbicwug 

der dem Josef und der Theresia Felder eigen-
thümlichen, auf 47414 fl. geschätzten Realitäten 
Urb.--Rr. 404, Berg-Nr. 18, 32'/.^, 32'/,, 32'/, 
aä Faal, Urb.-Nr. 1104 aä Burg Marburg 
und Urb.-Nr. 59und 66 aä WildhauS in 
Tresternitz. eine halbe Stunde von Marburg 
entfernt, wird über Ansuchen der Sparkasse deS 
Bezirkes Umgebung.Graz zur Hereinbringung 
einer am echen Satze haftenden Forderung von 
16.000 fl. Dienstag de« SI.Avril 1874 
Vormittag IßV Uhr an Ort und Stelle vor-
genommen. 

Hierauf werden Kauflustige mit dem Be­
merken aufmerksam gemacht, daß die Realitäten, 
welche einzeln ausgerufen werden, auch unter dem 
Schätzwerthe hintangegeben werden und daß die 
Bedingungen sowie Werthsdokumente bei dem 
k. k. Bezirksgerichte Marburg, sowie bei dem 
Advokaten Dr. Eauersick in Graz, Jakominiplatz 
Nr. 8 eingesehen werden können. 

Graz am 17. April 1874. 

Nr. 157. 

Kundmachung. 
(S55 

Am IS. April d. I. als am Markut-
tage findet in ÄberpulSgau ein Biehmarkt 
statt, zu dessen Besuche sowohl die ?. Käufer, 
als auch Verkäufer eingeladen werden. 

Gemeindeamt OberpulSgau, 17. April 1874. 
Franz Schalk, Gemeindevorsteher. 

Eine sttlttldliche Wohnvag 
in der Kärntnergasse HauS»Nr. 227, bestehend 
in 3 Zimmern, Sparherdküche, Speise und Holz-
läge ist bis 1. Juni, nöthigenfallS auch vom 
3. Mai an zu beziehen. Ebendort ein schönes, 

großes BerkanfSgewölbe 
mit nöthiger GewolbS-Einrichtung. geeignet für 
jedes Geschäft, hauptsächlich für eine Grei^lerei 
oder Krämerei, worauf gegenwärtig letztere mit 
gutem lSrfolge betrieben wird; dazu ein freund­
liches großes Zimmer nebst Küche, Holzlage und 
Bodenantheil; vom 1. Juni an. 

Nähere Auskunft ertheilt Anton Hohl, 
Kaufmann am Hauptplatz. (361 

Ein Fuhrwagen, 
gut erhalten, und 2 starke Schotter truhen 
sind billig zu verkaufen. (347 

Zu erfragen im Comptoir dieses BlatteS. 

Bauplatze 
in der Magdalena-Vorstadt, gleich Anfangs der 
Allee zur Franz-Josef-Kaserne, gegenüber der 
Kolonie, die Qklft. um 4 fl. zu verkaufen. 

Anzufragen bei Herrn Fr. Schmidl, 
Kärntnervorstadt. (334 

Eine Wohnung 
im 1. Stock nnt 4 Zimmern, Küche, Speise, 
Holzlege und Boden ist mit 15. April in der 
Kärntnergasse Haus-Nr. 221 zu beziehen. (342 


